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  Guten Abend, kleiner Schatz


  Weit, weit weg im fernen Zauberwald lebt die kleine Gutenacht-Fee Maluna Mondschein. Sie hat ihr Nest in einem großen, alten… oh, Moment mal, das geht ja viel zu schnell. Erst mal sollst du erfahren, wo der geheimnisvolle Zauberwald ist. Wir fangen also am besten ganz am Anfang an.


  


  Der geheimnisvolle Zauberwald ist wirklich ziemlich weit weg und liegt sehr gut verborgen. Guck mal aus dem Fenster, so weit in die Ferne, wie du kannst. Von dort aus geht es noch mal so weit und dann noch mal. Und erst dann ist man da.
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  Natürlich ist der Zauberwald kein ganz normaler Wald. Nicht so wie der, in dem du vielleicht manchmal spazieren gehst. Im geheimnisvollen Zauberwald leben nämlich nicht nur Tiere, die du kennst, wie zum Beispiel Kaninchen, Rehe oder Eulen. Dort gibt es auch Wesen, die du noch nie im Leben gesehen hast. Den kleinen Drachen zum Beispiel. Und seinen besten Freund, den kleinen Bären. Die freche Krähe Rabenschwarz oder die kleine Hexe Ranunkel Krakelei und ihr Huhn Sürpries. Und über jeden Einzelnen von ihnen gibt es zauberhafte Geschichten zu erzählen. Aber das geschieht in einem anderen Buch.


  Wenn man unter dem prächtigen Nussbaum auf dem Feenhügel steht, hat man einen wunderbaren Ausblick über den Zauberwald. Man kann die kunterbunten Postluftballons sehen, den Bröselfelsen, den Kleinbirnbrückenwinkel und das Reich der Schwestern Rosarot. Und schau nur, dort in dem kleinen Teich schwimmt Nike, das Seefräulein, mit ihren Seepferdchen und Fischen um die Wette.


  Vor lauter Staunen und Gucken vergisst man ganz, dass direkt über einem die kleine Gutenacht-Fee Maluna Mondschein ihr Zuhause hat. Dort, wo sich der Stamm gabelt, hat sie das kuscheligste Feen-Nest, das du dir vorstellen kannst.


  


  Komm, wir schauen gemeinsam, was sie heute noch so vorhat. Es ist schließlich kurz vor Weihnachten, und Maluna hat bestimmt eine Menge zu tun. Ob es bei der kleinen Gutenacht-Fee wohl schon so richtig Winter ist? Wie im Märchen, weißt du, mit schneebedeckten Tannenbäumen, glitzerndem Schnee, Eiszapfen an den Dachrinnen und Schneekristallblumen, die auf den Fensterscheiben blühen?


  Ich glaube schon.


  Aufgepasst!


  Festhalten und ankuscheln, die Reise geht los…
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  Die kleine Gutenacht-Fee träumt vom Frühjahr


  Hui, ist im Zauberwald was los! Seht nur, was der kleine Bär, der kleine Drache und der kleine Zauberer für einen Spaß haben. Hoch mit dem Schlitten auf den Feenhügel und runtergesaust. Ist das ein herrliches Gejauchze und Gelächter. Getobe und Geraufe. Geschubse und Gekugel. Gekicher und Gerufe. Ge…
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  »Ja, ja, schon gut, du kennst viele tolle Worte für ein und dasselbe. Aber für mich ist das da unten nur eines: KRACH!«, mault die kleine Gutenacht-Fee und starrt missmutig aus dem Fenster.
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  Hoppla, was ist los? Warum ist Maluna Mondschein denn so schlecht gelaunt? Wir fragen sie einfach. Du weißt ja, sie kann uns hören.


  »Warum ich schlecht gelaunt bin, wollt ihr wissen? Na, das ist ja wohl so was von nebelklar! Guckt doch!« Sie stupst mit ihrem ausgestreckten Zeigefinger gegen das kleine Fenster in ihrer Höhle. Dabei hinterlässt sie braune Tupfer auf der Scheibe.


  »Du hast Schokofinger, kleine Gutenacht-Fee, jetzt musst du das Fenster putzen.«


  »Fensterputzen? Sonst noch was?« Maluna schnaubt entrüstet. »Erst rauben mir die lärmenden Kinder da unten den letzten Nerv, dann soll ich auch noch Frühjahrsputz machen? Obwohl… wäre doch bloß schon Frühjahr, ich würde sogar freiwillig ein ganz klein wenig putzen. Siehst du?«


  Maluna verreibt den Schokofleck an der Scheibe.
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  »Ähm, kleine Gutenacht-Fee, der Fleck wird so nur noch breiter und schmieriger, ich würde das lassen.«


  »Pfff«, seufzt Maluna und lässt sich wieder in ihren Sessel plumpsen. »Ich hasse den Winter«, stöhnt sie. »Die Kinder fahren den lieben langen Tag direkt unter meinem Nussbaum Schlitten. Ich kriege kein Auge zu! Und dann diese fluschpusseligen Schneeflocken, die einem gemein und eiskalt in den Kragen schmelzen. So kann doch kein Mensch fliegen!«


  »Ähm, Maluna. Menschen können sowieso überhaupt nicht fliegen.«


  »Ja, vielen Dank auch. Fangt ihr nur auch noch damit an, mich zu ärgern.«


  Malunas Stimmungssträhne beginnt zu knistern. Kein gutes Zeichen. Gleich wird sich die Farbe ändern und dann gute Nacht.


  »Okay, okay, entschuldige. Was genau ist denn so schlimm am Winter? Außer das Wetter? Obwohl, warte mal, bevor du antwortest: Kleine Gutenacht-Fee, seit wann knistert deine Stimmungssträhne, bevor sie die Farbe wechselt?«
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  »Das willst du gar nicht wissen«, antwortet Maluna kläglich und kratzt sich unter dem gewaltigen Handtuchturban, der auf ihrem Kopf thront. Nur die Stimmungssträhne, wie kann es auch anders sein, schlängelt sich aus einer Öffnung daraus hervor.


  »Doch, das wollen wir sogar sehr gerne wissen. Mir fällt nämlich gerade auf, dass du irgendwie anders aussiehst als sonst.«


  »Ach nee, was du nicht sagst. Könnte vielleicht daran liegen, dass ich in Madame Püdells Haarsalon war«, murmelt Maluna und guckt ganz verzweifelt.


  »Du warst beim Friseur? Warum das denn?«


  »Warum, warum, warum? Hast du heute auch noch andere Fragewörter auf Lager? Warum um Gewitterwolkenhimmels willen geht man wohl zum Friseur? Um sich eine Butterbrezel zu kaufen?«


  Komm, wir schütteln mal den Kopf und sagen am besten gar nichts. Maluna wird die Wahrheit sowieso von ganz alleine ausspucken, das sehe ich ihr schon an. Die Strähne ist grellgrün, und das Handtuch auf ihrem Kopf juckt schrecklich. Gleich wird Maluna es sich vom Kopf reißen und…


  »SIEHST DU?«, faucht Maluna da auch schon und zerrt sich den Turban herunter. »Madame Püdell hat mir eine Winterfrisur gemacht. Und irgendwas Komisches auf die Strähne geschmiert. Jetzt sehe ich original aus wie Madame Püdell selbst. Ich kann in meinem ganzen Leben nie wieder vor die Tür!«
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  So.


  Hier müssen wir mal eine kurze Pause machen.


  Denn mir fehlen einfach komplett die Worte.


  Wenn ich dürfte, würde ich jetzt in Lachen ausbrechen, aber das wäre ziemlich gemein, stimmt’s? Deswegen atmen wir zwei, drei Mal tief ein und aus, denken an etwas Saures, damit unser Gesicht irgendwie knautschig aussieht, und betrachten Maluna ausführlich von oben bis unten.


  »Malunachen, Herzchen, Mäuschen, Feechen, du kleine Süße, du, äh, es ist kaum schlimm. Also fast nicht. Steht dir fürchterlich. Nein. Gut! Fürchterlich gut, meine ich natürlich. Schrecklich fein sogar siehst du aus…«


  »Du lügst«, stellt die kleine Gutenacht-Fee ungerührt fest und betrachtet ihren pudeligen Haarschopf kritisch in einem ihrer vielen Spiegel. Ein leichtes Grinsen schleicht sich in ihr Gesicht.


  »Madame Püdell ist eine tolle Friseurin, aber sie kann leider nur eine einzige Frisur«, seufzt Maluna und tastet nach der Bürste. Langsam beginnt sie, Strähne für Strähne ihres feinen Feenhaares zu kämmen, um es von den winzigen Krissellocken zu befreien, die Madame Püdell mühevoll hineingerollt hat. Dabei betrachtet sie sich und summt eine Melodie.


  »Hach«, unterbricht sie sich nach einer Weile, »was bin ich wunderhübsch! Selbst eine Pudelfrisur kann mich nicht entstellen.«


  Okay, Leute, wir können uns entspannen, Maluna geht es wieder gut, und sie ist in sich selbst verliebt, alles bestens.


  Während Maluna sich bewundert, verstummen draußen nach und nach die Stimmen der Kinder. Gerade verabschieden sich auch der kleine Drache, der kleine Bär und der kleine Zauberer voneinander (und verabreden sich für morgen wieder zum Schlittenfahren, aber das hat Maluna zum Glück gar nicht mitgekriegt). Langsam zieht die Dämmerung herauf, und in Malunas Höhle wird es düster.


  Die kleine Gutenacht-Fee legt ihre Bürste zur Seite, rollt genervt mit den Augen und entzündet die Kerzen auf ihrem Adventskranz.


  »Genau das ist so donnerdoof am Winter, es wird mitten am Tag dunkel«, stellt sie fest und pustet das Streichholz aus.


  »Lustig, genau das mag ich nämlich besonders gern. Ich finde, es ist dann immer so gemütlich im Haus. Warum hast du eigentlich sieben Kerzen auf dem Kranz?«


  »Ich beantworte heute keine Warum-Fragen mehr«, erwidert die kleine Gutenacht-Fee. »Was ist außerdem an sieben Kerzen nicht in Ordnung?«
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  »Na ja, bei den Menschen gibt es nur vier Kerzen, weil es vier Adventssonntage gibt.«


  »Siehst du hier irgendwelche Menschen?«, fragt Maluna und guckt streng. »Also abgesehen von dir, und du wolltest ja sowieso gerade gehen.« Maluna fängt wieder an, sich zu kämmen.


  »Wollte ich? Na, egal. Jedenfalls ist bald Weihnachten, und das ist doch das Allerbeste am Winter und überhaupt im ganzen Jahr. Also mal abgesehen vom Geburtstag, aber Weihnachten…«


  »Weihnachten? Was’n für’n Weihnachten?«, fragt Maluna erstaunt und lässt die Bürste sinken. Jetzt sieht sie fast lustiger aus als eben, weil nur noch die Hälfte ihrer Frisur pudelig ist.


  »Na, DAS Weihnachten! Oder gibt’s etwa irgendwie mehrere? Feiert ihr im Zauberwald nicht Weihnachten? Mit Geschenken und Plätzchen und so…«


  »Sonnenklaro«, ruft die kleine Gutenacht-Fee. »Logisch. Aber bis dahin ist noch eeeeewig Zeit. Bestimmt zehnundzweizigtausend Monate! Kein Grund, hier jetzt unnötig rumzustressen.«


  »Ach soooo, ich dachte nur, weil… ach nichts. Ich sollte ja gehen. Wiedersehen!«


  »Haaalt. Hiergeblieben. Was dachtest du?«, will die kleine Gutenacht-Fee misstrauisch wissen.


  »Na ja, weißt du, bei uns in der Menschenwelt sind es nur noch ein paar Tage bis Weihnachten… und die meisten haben schon Plätzchen gebacken, Geschenke gebastelt und alles weihnachtlich dekoriert…«


  »WIE BITTE?! Und das erfahre ich erst jetzt? Krachsturmhageliges Blitzgetöse!«, zetert Maluna. »Matschkrachige Donnergrollgerumpelwolke! Verplatschregneter Nebelflunsch…«


  »Nebelflunsch?«


  Aber die kleine Gutenacht-Fee hört uns gar nicht. Sie ist aufgesprungen und wuselt hektisch in ihrer Höhle hin und her. Dann hüpft sie in ihre riesigen, rosarot gefärbten Astronautenschuhe, greift nach ihrem Wintermantel mit dem großen Flauschkragen aus Spinnwebwolle, schlüpft hinein, ergreift eine Laterne, eilt hinaus und stürzt sich von ihrem Landepilz vor der Haustür in die Tiefe.
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  Um Himmels willen, was tut sie denn da?


  »Stopp, warte, kleine Gutenacht-Fee, wo willst du denn hin? Die Kinder sind doch bestimmt noch gar nicht im Bett. Und deinen Rucksack mit den Feengeschenken hast du auch vergessen! Und die Skibrille gegen das Schneegestöber und überhaupt alles, was man als Gutenacht-Fee so braucht.«


  »Quatsch nicht. Ich muss bloß dringend in den Keller. Die Kiste mit der Weihnachtsdekoration hochholen. Und die Kiste mit den Plätzchendosen«, ruft Maluna und landet nahe am Stamm des alten Nussbaums. Dort, wo eine dicke Wurzel in den Boden reicht, befindet sich eine Tür.
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  Schwups, ist Maluna im Baum verschwunden. Eine kurze Zeit später hört man Gerumpel und Getöse, Geschepper, Gezeter und Gefluche. Tja, vermutlich hat die kleine Gutenacht-Fee nicht die allerbeste Ordnung in ihrem Abstellraum.


  


  Und so kommt es, dass an diesem Abend (und übrigens auch an keinem anderen Abend bis Weihnachten) weder das am superratzfatzesten ins Bett gegangene Kind noch irgendein anderes Kind im Zauberwald ein Feengeschenk bekommt. Die kleine Gutenacht-Fee ist nämlich beschäftigt. Sie hat sogar ein Schild gemalt. Für alle Fälle. Obwohl sowieso niemand weiß, wo sie wohnt.
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  hat sie daraufgeschrieben und an ihre Haustür gehängt.


  Direkt unter den Tannenkranz mit der großen roten Schleife.


  Maluna begegnet einem Kiefernzapfen und geht surfen


  Am nächsten Tag erstrahlt die Höhle der kleinen Fee in vollkommenem weihnachtlichem Glitzerglanz. Wollen wir einen Blick hineinwerfen?


  Aha, sie schläft noch. Das hat sie sich aber auch verdient. Seht nur, wie hübsch Maluna es sich gemacht hat. Da hängen ja sogar Weihnachtskugeln.


  Oh, es sind echt viele.


  Um genau zu sein, baumeln eigentlich überall Weihnachtskugeln!


  [image: ]


  Ach du greller Blitz, ihr werdet es mir kaum glauben: Maluna hat bestimmt hundert Weihnachtskugeln in der Wohnung dekoriert. Schaut, sogar an ihrer großen Zehe baumelt eine…
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  Maluna gähnt, reckt die Fäustchen in die Luft und ruft: »Ich hab euch gesehen! Wie findet ihr meine Deko? Sehr bescheiden, oder?« Skeptisch guckt sie sich um. »Geradezu leer«, stellt sie fest. »Es wirkt irgendwie noch ziemlich öde und kahl, was? Nachher hole ich den Karton mit den Weihnachts-Anhängern. Ich habe vierundelfzig Engel aus Glitzerpapier, tausendhundert Silberschneekristalle und Millionen Strohsterne. Ach, da fällt mir ein… wo sind eigentlich meine Weihnachtkarussellleuchter, ihr wisst schon, die sich so drehen, wenn unter dem Propeller Kerzen brennen…«
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  »Warte mal, Maluna, ich finde…«


  »Ja, ich weiß schon, was du sagen willst. Ich soll mich lieber beeilen, sonst komme ich zur spät zu Ranunkel, und sie hat schon alle aufgegessen.«


  »Was, wie, womit, warum?«


  »Oh nein, du fängst schon wieder mit deinen Wiwawowu-Fragen an. Komm einfach mit, dann wirst du schon sehen…«, meint Maluna und stellt schwungvoll die Beine auf den Boden. Dabei fällt die Weihnachtskugel von der Zehe und kullert unter ihre Schlummerwiese.


  »Fröhliche Weihnachten euch da unten«, ruft Maluna. Sie beugt sich zwischen ihren Beinen hindurch und linst unter das Bett.
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  »Du wünschst den Staubflusen unter deinem Bett fröhliche Weihnachten?«


  »Was du wieder denkst.« Maluna kichert. »Da unten überwintert eine Marienkäferfamilie. So und jetzt raus hier, ich muss mich anziehen.«


  Ja, und das kann dauern, ich verstehe schon. Wir hüpfen solange auf einem Bein um die Welt, reicht dir das an Zeit?


  Maluna schnappt sich eines ihrer vielen weißen Kuschelkissen und wirft es in unsere Richtung. Achtung, Deckung. Beinahe hätte sie getroffen.


  


  Draußen ist es bitterkalt. Der Atem plufft in kleinen Wölkchen aus Malunas Mund. Auf ihrem Kopf sitzt ein puscheliger Ohrenschützer, und ihre Hände stecken in einem weißen Muff.
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  Nur für den Fall, dass du nicht weißt, was ein Muff ist, kommt hier die Erklärung. Ein Muff ist so was Ähnliches wie eine Tasche, die einem vor dem Bauch herumbaumelt und in die man durch zwei Öffnungen an der Seite seine Hände hineinschieben kann. Es ist die unpraktischste Erfindung zum Händewärmen, die jemals jemand erfunden hat. Man könnte einfach Handschuhe anziehen, aber Maluna findet, das sähe längst nicht so elegant aus. Und da wiederum muss ich ihr recht geben.


  Obwohl, elegant sehen die Beulen, die Maluna auf beiden Seiten ihres Wintermantels hat, auch nicht aus.


  »Warum steckst du den ganzen Kram aus deinen Taschen nicht in einen Rucksack, wie sonst, kleine Fee?«


  »Ja, danke, ich dachte mir schon, dass du bestimmt schon am frühen Morgen einen schlauen Vorschlag hast. Bist du mal geflogen, mit den Händen in einem Muff und einem Rucksack auf dem Rücken, naaa? Schon mal was von Balance gehört?«


  »Ähm, um genau zu sein, bin ich noch nie geflogen. Weder mit noch ohne Muff.«


  Malunas Augen werden zu kleinen Schlitzen. »Siehst du, genau das meine ich«, sagt sie und hebt ab. »Überlass das flugtechnische Denken einer erfahrenen Pilotin«, hört man sie noch rufen.


  


  Der Zauberwald liegt unter einer funkelnden Glitzerschneedecke, und während Maluna darüber hinwegschwebt, kann sie beobachten, was die Bewohner alles so treiben.


  Aus dem Kamin des Hauses vom kleinen Zauberer steigen bunte Luftschlangen in den sonnigen Winterhimmel.
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  Papa Bär ist mit dem kleinen Bär beim Weihnachtstannenverkauf der Gebrüder Biber. Keiner kriegt die Stämme unten so dermaßen spitz angenagt wie Bolle und Bobsi Biber. Man kann sie einfach so zu Hause in den Boden rammen und spart sich das ganze umständliche Theater mit einem wackeligen Christbaumständer.
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  Im Reich der Schwestern Rosarot ist im Garten eine lange Wäscheleine gespannt, an der Schwester Rosa all die pinkfarbenen Dinge aufgehängt hat, die die Bewohner des Zauberwaldes als Weihnachtsgeschenke haben färben lassen. Vor Schwester Rots Bonbonladen stehen zwei Schubkarren mit großen Säcken voller Zucker und vielen leeren Bonbongläsern.
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  Im Garten vom kleinen Drachen entdeckt Maluna Frigo, vier Iglus und jede Menge Wasserpfützen. Und den kleinen Drachen– ohne Mütze auf!


  »Typisch«, murmelt Maluna und schüttelt missbilligend den Kopf. »Es ist immer das Gleiche. Der kleine Drache musste bestimmt wieder mit Nasenfeuer niesen, und schmilzplätscher war die schöne Schneehöhle futsch.«


  Doch urplötzlich gerät Maluna beim Fliegen aus dem Takt. Sie flattert hektisch, macht seltsame Geräusche, krümmt sich und schafft es im letzten Augenblick, ihre Hände aus dem Muff zu befreien, um sich aus vollem Flug an einen Fichtenzapfen zu klammern.


  Klatsch, macht es, als Maluna dagegenprallt.


  »Schnieeef, schneuufff«, keucht die kleine Gutenacht-Fee, während sie versucht, die Füße hinter dem Zapfen zu verschlingen. »Hiiii, hüüüüü, haaaaa… ha… tschiii!«


  Was für ein gewaltiger Nieser!


  Das denkt auch der Zapfen und löst sich mit einem harmlosen leisen Knacks-Geräusch von seinem Zweig. Und Maluna stürzt samt Zapfen in die Tiefe.


  Eine fluffige Wolke stäubt auf, als das seltsame Fallobst in einer weichen Schneewehe landet.


  Schimpfend rappelt sich Maluna auf. Jede Menge Fichtennadeln stecken wie Igelstacheln in ihrem Haar. Die knallgrüne Stimmungssträhne verrät uns knisternd Malunas Zustand. Sie ist kurz vor dem Explodieren.


  »Rumsprasselkrach! Zum grollgruseligen Lawinendonner!«, zetert sie. »Ich krieg den Mistzapfen nicht wieder ab. Er klebt! Kleeeeebt!!!«
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  Maluna hüpft wütend herum, während der Zapfen gelassen an ihr haftet und es fast so aussieht, als veranstalteten die beiden ein flottes Tänzchen.


  »Lass mich los, du Baumding!«, brüllt Maluna. Hektisch ruckelt sie mit ihren Ärmchen, zerrt sie wütend vor und zurück, doch der Zapfen knistert nur gemütlich und harzt weiter vor sich hin. Nach einigen Minuten gelingt es Maluna immerhin, einen Arm zu lösen. Mit wildem Kampfgeschrei stemmt sie daraufhin beide Beine gegen den Zapfen und stößt sich mit aller Kraft davon ab. Mit einem schmatzenden Geräusch löst sich unverhofft auch der andere Arm, und Maluna purzelt durch den Schwung abermals rückwärts in den Schnee.


  Zunächst einmal hört man nur ihr erschöpftes Japsen. Dann pustet sich die kleine Gutenacht-Fee ihre alarmgrüne Stimmungssträhne aus dem verschwitzten Gesicht. Doch der Kampf scheint noch nicht gewonnen zu sein. Als Maluna versucht aufzustehen, muss sie feststellen, dass nun ihre Füße an dem Zapfen haften. Und inmitten dieses klebrigen Schlamassels kann man hören, wie die kleine Gutenacht-Fee plötzlich loskichert. Ihre Strähne erstrahlt sonnengelb. Tatsächlich, die kleine Gutenacht-Fee bringt es fertig, sich mitten im weißen Winterwald vorzustellen, sie stünde auf einem Surfbrett!


  »Yeah!«, ruft Maluna und breitet die Arme aus, als ob sie auf ihrem Fichtenzapfenboard durch die Wellen reiten würde. »Ich surfe, ich bin cool, alles ganz gechillt!«
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  Und noch bevor wir nachhaken können, was genau gechillt bedeuten mag und woher Maluna Mondschein überhaupt solche Worte kennt, kommt tatsächlich eine Welle. Aber in Form der Schneewehe, die über Maluna und ihrem Zapfenboard zusammenbricht, als Maluna während eines waghalsigen Surfmanövers mit den Händen dagegenstößt.


  »Mpfüah«, macht Maluna und spuckt Schnee. »Wenigstens sind meine Füße wieder los.«


  »Yeah, alles ganz gechillt.«


  »Genau«, antwortet Maluna. »Das sagt man so unter Surfern.«


  Doch als sie an sich herabschaut, legt sich ihr Gesicht in Falten. »Matschepamperegenpfütz, wie sehe ich denn aus? Und alles nur, weil ich keinen Schal anhatte!«


  »Wo ist denn der grilalüne, äh, lilagrüne geblieben?«


  Maluna starrt fassungslos zu uns herüber. Ungefähr so, als hätten wir sie gefragt, ob es nachts dunkel oder hell sei.


  »Ja, was glaubst du denn? Der ist doch ein SOMMERSCHAL. Und es ist völlig unmöglich, im Winter einen Sommerschal zu tragen, verstehst du das nicht? Ich habe natürlich auch einen Frühlingsschal, einen Montagsschal, einen Halswehschal und so weiter. Aber eben keinen Weihnachtsschal… jedenfalls keinen schickmodernen«, erklärt Maluna ihre Halsbekleidungstheorie.


  »Nur damit ich dich richtig verstehe: Der Schal vom letzten Jahr ist nicht mehr, äh, schickmodern?«


  »Natüüürlich nicht. Jedenfalls nicht für eine Fee von Welt«, flötet Maluna und flattert weiter. »Deswegen mache ich einen Zwischenstopp bei Frau Taube auf der Poststation.«
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  Maluna kauft einen Zebrastreifen und Ranunkel bekommt ein Vor-Weihnachtsgeschenk


  Nun musst du wissen, dass man bei Herrn und Frau Taube auf dem Postamt nicht nur seine Luftpostballons abholen, sondern auch geschnitzte Zackenmeier aus Tannenholz und gestrickte Schals aus Zauberwaldwolle kaufen kann.


  »Hallöchen, ich bin es!«, ruft Maluna schon von Weitem.


  Neugierig strecken Herr und Frau Taube ihre Köpfe heraus.
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  »Ach, kruhh, das Fräulein Mondschein«, gurrt Herr Taube und zieht an seiner Pfeife. »Schön, dass Sie uns besuchen kommen. Post aus der Menschenwelt ist keine da. Der Winterdienst streikt, die Ballons stecken alle im Stau vor dem Finsterwald.«


  »Kein Problem«, erwidert Maluna. »Ich habe gerade sowieso Betriebsferien. Wussten Sie, dass es kurz vor Weihnachten ist?«


  »Aber natürlich, kleines Fräulein«, schmunzelt Herr Taube. »Alle Zackenmeier sind, kruh, ausverkauft. Ich komme mit der Schnitzerei kaum hinterher. Und in den nächsten Tagen müssen wir die Wunschzettel einsammeln und für die Christengelchen bündeln. Auch das Weihnachtsgeschäft meiner Frau brummt. Liebes, den wievielten Schal hast du heute schon verkauft?«


  »Wenn Fräulein Mondschein auch einen nimmt, dann waren es, kruh, elf«, gurrt Frau Taube und bekommt rote Backen.


  »Das Fräulein Mondschein nimmt klaro einen«, sagt Maluna und folgt Frau Taube in ihre nagelneue Schalboutique.


  »Wow«, staunt Maluna und pfeift bewundernd. »Ich sehe, Sie mussten ausbauen. Hätten Sie vielleicht einen Schal mit Zebrastreifen?«, fragt sie. Bewundernd lässt die kleine Gutenacht-Fee ihren Blick über die bunten Schals gleiten.
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  »Leider nein, kruh.« Frau Taube ruckelt mit dem Kopf. »Zebras lassen sich so schlecht stricken, Liebchen.«


  Maluna gluckst. »Nein, ich meine nicht das Tier. Ich will so einen mit dem Muster von diesen Verkehrsdingern in der Menschenwelt. Die haben da so Streifen auf der Straße, wo jedes Auto anhalten muss.«


  »Ach so«, gurrt Frau Taube erleichtert, »aber sicher. Einfach nur schwarz-weiß-schwarz-weiß-schwarz-weiß und so weiter, ja?«


  Maluna nickt und kommt wenig später mit einem dicken Zebrastreifenschal um den Hals wieder nach draußen.


  »Auf Wiedersehen und fröhliche Weihnachten«, ruft sie im Wegschwirren und rückt ihre Ohrenschützer zurecht.


  Oh nein, das hätte sie besser gelassen. Denn noch immer kleben ihre Hände vom Harz des Surfbretts, und scheinbar bekommt sie sie nun nicht mehr von den Puscheldingern ab.


  »Zum donnerpaukenschlagigen Platzlawinenregenschlamm«, flucht die kleine Gutenacht-Fee mit wedelnden Händen.


  Sieht süß aus, sehr drollig, wenn ihr mich fragt, wie Maluna mit einem Zebrastreifen um den Hals und Ohrenschützern auf den Händen hektisch durch den Winterwald flattert, während der dumme Muff ungenutzt an ihrem Hals baumelt. Aber das sagen wir ihr natürlich nicht.


  [image: ]


  »Was sagt ihr mir nicht?«, brüllt Maluna und guckt über die Schulter zu uns zurück. Mit einem letzten Ruck schüttelt sie die Ohrenschützer ab und duckt ihren Kopf zum Schutz vor dem Flugwind tief in den Schal.


  »Öh, nix, wir dachten nur gerade…«


  »Dass ich den elegantesten Flugstil aller Geschöpfe dieses Waldes habe?«


  »Ja. Ja richtig. Ungefähr das.«


  »Na, dann ist ja gut«, ruft die kleine Fee, sirrt und legt einen rasanten Turbogang ein.


  »Ranunkel ist bestimmt stinksauer, dass ich mich so verspäte«, murmelt Maluna. Rasch wirft sie einen prüfenden Blick auf ihr Handgelenk. »Hagelkorn, schon Viertel nach vormittags!«


  »Schon was?«


  »Viertel na-hach. Und sogar bereits fast halb dreißig«, erklärt Maluna geduldig und hält uns ihr Handgelenk vor die Nase.


  »Maluna, Schatz, du trägst gar keine Uhr.«


  »Oh, stimmt«, gibt Maluna verlegen zu und steckt ihre Hand rasch in den Muff.


  »Kannst du Ranunkel nicht einfach mit dem Handy anrufen und ihr sagen, dass du einen Zusammenstoß mit einem Kiefernzapfen hattest und du leider daran festgeklebt bist und…«


  »Händi?«, fragt Maluna. Sie hält mitten in der Luft an.


  »Ja, diese Taschentelefone, du weißt schon…«


  »Du wieder mit deinem Taschentelefon. Das ist ja wohl der größte Unsinn, den ich je gehört habe«, meint Maluna. Kopfschüttelnd flattert sie weiter. »So was braucht doch kein Mensch. Ranunkel weiß längst, dass ich noch Shoppen war. Sie hat was viiiel Besseres als ein Händi. Sie sieht mich längst in ihrer Schneekugel.«


  Und dann, gerade als die kleine Gutenacht-Fee unter einem großen, schneebedeckten Tannenzweig hindurchdüst, schnappt sie sich im Flug kichernd das Astende, zerrt es nach unten und lässt es genau in dem Moment wieder los, als wir darunter sind!


  Wuuuuaaaah, ist das kalt!
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  Und tatsächlich.


  Die kleine Hexe Ranunkel Krakelei hat ihre winzige Freundin bereits im Visier. Deswegen weiß sie auch einen Augenblick früher als Maluna und wir, was hinter dem nächsten Hügel auf die kleine Fee zukommen wird.


  »Das kann noch dauern«, sagt Ranunkel und wendet sich an Sürpries. »Maluna wird erst noch was erledigen müssen.«


  »Das trifft sich gut, gut«, gackert das Huhn. »Ich bin nämlich fer-fer-fertig.« Aufgeregt flattert Sürpries um Ranunkel herum.


  »Womit fertig?«, will Ranunkel wissen. Ahnungsvoll hebt sie mit spitzen Fingern eine Art gehäkeltes, sagen wir, Riesendings in die Höhe.


  »Damit!«, ruft Sürpries. »Ich hab das ganze Jahr dran gehäk-häk-häkelt. Setz sie auf, auf.«


  »Das ist für mich?«, staunt Ranunkel. »Aber es ist doch noch gar nicht Weihnachten.«


  »Eg-eg-egal«, pockert Sürpries.


  »Und was soll das sein?« Die kleine Hexe dreht und wendet das Häkelwerk in ihren Händen. »Ein Fischernetz? Eine Einkaufstasche? Eine Hängematte? Eine…«


  »Mü-mü-mütze!«, gackert Sürpries. »Gegen die Kä-kä-kälte.«


  »Ah, praktisch«, ruft Ranunkel. Sie ist ganz begeistert. Normalerweise häkelt Sürpries den lieben langen Tag nur kilometerlange Wäscheleinen aus Luftmaschen. Aber jetzt hat sie sich wirklich selbst übertroffen. Wie angegossen schmiegt sich die riesige Mütze um Ranunkels wasserballgroßen Haarschopf. Die kleine Hexe verknotet die Bänder sorgfältig unter dem Kinn und tritt vor den Spiegel. Ihr Gelächter platzt aus dem kleinen Hexenhaus, wabert über den Zauberwald, durchdringt den Finsterwald und ist –horch– vielleicht sogar bei uns zu hören.
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  Maluna rettet die Wunschzettel


  Ups«, sagt Maluna, als sie das Gekicher ihrer Freundin über den Zauberwald schallen hört. »Na, die hat gut lachen. Sitzt in der warmen Stube und frisst wahrscheinlich gerade alle Weihnachtsplätzchen alleine auf.« Wie auf Kommando gibt Malunas Bauch ein hungriges Knurren von sich.


  »’tschuldigung, Maluna, nur mal so am Rande: Du meintest isst, nicht frisst, oder? Außerdem wolltet ihr die Plätzchen doch erst noch zusammen backen.«


  »’tschuldigung ebenfalls, komischer Mensch, nur mal so am Rande: Ich meinte frisst, Punkt. Du hast Ranunkel ja noch nie was essen sehen. Außerdem ist Ranunkel eine Hexe, schon vergessen? Sie hext sich ihre Kekse einfach selbst. Das mit dem Backen machen wir nur aus reiner Gefühligkeit«, erklärt Maluna und fliegt einen Salto.


  »Du meinst Geselligkeit?«


  »Nein, ich meine Gefühligkeit, Mann! Gefüüüühl. Kennst du das nicht? Gefühligkeit ist, wenn man was zusammen macht und dabei miteinander sonnenstrahlfrühlingsglücklich ist.«


  »Wow, sonnenstrahlfrühlingsglücklich, das hast du aber schön gesagt. Das klingt…«


  »Ja, hallo!«, unterbricht uns Maluna. Suchend starrt sie nach unten.


  »JA, HALLLLLOOO!«, fügt sie etwas strenger hinzu, bremst mit einem so lauten Quietschgeräusch, dass es uns beinahe die Hosenbeine hochrollt, stürzt sich in die Tiefe, landet mit einem holprigen Poposchlitterer und bleibt atemlos liegen. Die kleine Gutenacht-Fee scheint etwas entdeckt zu haben, was ihr gar nicht passt.


  »Fasse ich es?«, japst sie, springt empört auf, torkelt auf einem Bein im Schnee herum, bis sie sich den abgefallenen Astronautenschuh geangelt hat, und stürmt los. Mit lautem Kriegsgeheul keucht sie den Pfad entlang, den jemand in den tiefen Schnee getrampelt hat. Man kann gerade noch erkennen, wie mehrere wuschelhaarige Gestalten hastig versuchen, einen gelben Koffer unter ein Gebüsch zu zerren.


  »Stopp!«, brüllt Maluna. Aus den Taschen ihres Mantels hat sie eine Trillerpfeife gefischt und pustet nun so stark hinein, dass das Bremsenquietschgeräusch von eben dagegen klingt wie das reinste Wiegenlied.


  »Trüüü, trüüü, trüüü«, macht die Pfeife wie bei einem Schiedsrichter auf dem Fußballfeld, während Maluna die Arme in die Seite stemmt und abwartend mit dem Fuß auf den Schnee tippt.
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  Plötzlich teilt sich das Dickicht, und heraus stolpern zwei fellige Gestalten mit beschämt gesenktem Blick. Trummtrappse! Maluna hat sich das schon gedacht. Sie haben graubraunes Fell, kleine knubbelige Mauseohren und völlig haarlose Gesichter mit roten Pausbäckchen. Um ehrlich zu sein, sehen Trummtrappse aus wie die niedlichsten Kuscheltiere auf der Welt, nur leider sind es die nervigsten Allesklauer des Zauberwaldes.
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  Maluna spuckt die Pfeife aus, setzt ihre strengste Miene auf, was ihr ziemlich leichtfällt, und sagt: »Aaaalso.«


  Sonst nichts. Nur ein schönes, deutliches, lang gezogenes Aaaalso. Maluna steht da, funkelt die zwei schuldbewussten Gestalten an und lässt ihren Auftritt wirken. Die kleine Gutenacht-Fee reicht ihnen höchstens bis zu den Knien, aber die beiden Trummtrappse scheinen trotzdem mächtig beeindruckt.


  »Ich höre«, setzt Maluna hinzu, während sie die gelbe Kofferspitze nicht aus den Augen lässt.


  Da, sie hat es doch geahnt.


  Jetzt bewegt sich die gelbe Spitze und wird wie von Zauberhand weiter ins Gebüsch hineingezogen. Die beiden Trummtrappse haben tatsächlich noch einen Komplizen.


  »Trüüüü, trü, trü, trü, trütrütrü, trüüüüü«, kommandiert Maluna, fuchtelnd wie ein Verkehrspolizist. Komm raus, du Schuft, bring das Diebesgut mit und stell dich hier neben den Rest der gemeinen Bande, soll das Gepfeife und Gewedel wohl bedeuten.


  Nun ist es mit den Trummtrappsen so: Meistens stellen sie sich beim Stehlen gar nicht so ungeschickt an, aber weil sie die geklauten Sachen alle in ihre auffälligen gelben Koffer packen, ist es relativ leicht, ihnen auf die Schliche zu kommen. Besonders im winterweißen Zauberwald fällt so ein zitronengelber Trummtrappskoffer ziemlich auf.
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  Die schönste Jahreszeit für die Trummtrappse ist deshalb auch der Frühling. Wenn die Wiesen mit Teppichen aus Löwenzahn und Schlüsselblumen überzogen sind, können sie ihre Koffer sogar einfach so herumstehen lassen, und niemandem fallen sie auf. Manchmal läuft man sogar einfach so dagegen und freut sich, wenn man etwas Vermisstes wiederfindet.


  »Aufmachen«, befiehlt Maluna, als der dritte Trummtrapps den Koffer herangeschleppt hat.


  »Nö«, sagt der dicke Trummtrapps.


  »Doch«, sagt Maluna und schüttelt sich die Stimmungssträhne ins Gesicht. »Guck mal, welche Farbe siehst du?«, fragt sie und betrachtet schielend ihre Strähne.


  »Bunt«, sagt der schiefe Trummtrapps.


  »Richtig«, bestätigt Maluna. »Das heißt, ich gebe euch noch eine einzige Chance. Bei drei bleibt eine Farbe stehen. Und dann gute Nacht.«


  »Oh«, meint der lange Trummtrapps.


  »Eins…, zwei… und die letzte Zahl heißt…«, macht Maluna.


  »Okay, okay«, meint der schiefe Trummtrapps hastig und lässt die Verschlüsse des gelben Koffers aufschnappen.


  »Wir können das erklären, Frau Mondschein«, fügt der lange Trummtrapps entschuldigend hinzu.


  »Es ist nicht das, wonach es aussieht«, ergänzt der dicke Trummtrapps und macht zur Ablenkung kugelrunde Kuschelaugen und Wimperngeklimper, was bei Maluna nun überhaupt nicht zieht.


  Denn in dem Koffer liegen:


  Wunschzettel!


  »Ihr matschprasselpfützgemeinen Trummtrappse habt die Weihnachtswunschzettel der Zauberwaldkinder geklaut? Schämt ihr euch denn gar nicht?!« Maluna ist außer sich.


  Wütend wühlt sie sich durch die Briefe.
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  »Hier, vom kleinen Zauberer. Hier, vom kleinen Drachen. Und hier, vom kleinen Bären. Und der, noch ganz nass, von Nike, dem Seefräulein. Und hier… huch!« Maluna kann sich ein Lachen nicht verkneifen. »Sieh mal einer an, von Ranunkel ist auch einer dabei.«


  Schnell stopft sich die Fee den Wunschzettel der kleinen Hexe in die Manteltasche.


  »Dabei findet sich die kleine Hexe mit ihren dreiundneunzig Jahren doch immer schon so erwachsen«, murmelt sie.


  »He«, ruft der schiefe Trummtrapps, »jetzt haben Sie auch einen gekl…«


  »Wirst du wohl die Klappe halten«, faucht ihn Maluna an. »Ich liefere den hier nur direkt beim Christkind ab. Das, äh, kenne ich nämlich rein zufällig ganz privatpersönlich«, schwindelt Maluna.


  »Ach so«, murmeln der lange, der dicke und der schiefe Trummtrapps betreten.


  »Um auf euren gemeinen Diebstahl zurückzukommen: Was zum wirbeligen Schneegestöber wolltet ihr denn mit den Wunschzetteln?«, fragt Maluna erbost. Gleichzeitig weiß sie, dass diese Frage völlig unnötig ist, weil Trummtrappse einfach alles klauen, was sie finden können. Ob sie es brauchen oder nicht. Einfach nur, um ihre gelben Koffer zu füllen. Und davon haben sie eine Menge.


  Hin und wieder verlieren sie sogar den Überblick und lassen sie irgendwo stehen. Wenn du also einmal einen herrenlosen gelben Koffer entdeckst, etwa so groß wie eine Schuhschachtel, dann leg vor dem Schlafengehen eine Nachricht auf dein Fensterbrett. Am besten schreibst du sie auf ein gelbes Blatt Papier. Wenn die kleine Gutenacht-Fee in deiner Nähe unterwegs ist, weiß sie gleich Bescheid und kann auf dem Rückweg den verlorenen Trummtrapps-Koffer in den Zauberwald zurückbringen. Die Trummtrappse hängen nämlich an ihren Koffern wie du an deinem Lieblingskuscheltier.


  Aber zurück zu Maluna und der Trummtrapps-Bande.


  Jetzt zupft die kleine Gutenacht-Fee aus ihrer Manteltasche eine zerknüllte Plastiktüte, die sie in der Menschenwelt auf der Straße gefunden hat. An einem Henkel hält Maluna sie dem kalten Winterwind entgegen, der voller Wonne hineinfährt, um die Tüte knisternd aufzuplustern.


  »Bitte schön, rein damit«, sagt die kleine Gutenacht-Fee.
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  Murrend machen sich die drei Trummtrappse daran, die Wunschzettel in Malunas Tüte umzufüllen. Zum Abschluss vollführt die kleine Gutenacht-Fee mit den Tütenhenkeln in der Hand einen eleganten Tanz und verknotet sie kunstvoll über dem Inhalt.


  »Du«, bestimmt sie und zeigt auf den schiefen Trummtrapps, »bringst die Briefe ins Postamt. Dann habt ihr Herrn und Frau Taube schon Arbeit erspart. Du«, fährt sie fort und stupst den dicken Trummtrapps in den Bauch, »gehst hinter dem schiefen Trummtrapps her und passt auf, dass er die Briefe auch tatsächlich abliefert. Und du«, der lange Trummtrapps guckt ängstlich, »bleibst hier und bewachst den Koffer.«
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  Alle drei Trummtrappse nicken eifrig und erleichtert, weil jeder natürlich sogleich seine Chance wittert: Der schiefe Trummtrapps wird die Briefe sofort in der nächsten Schneewehe versenken, um von zu Hause einen neuen Koffer herzubringen, der dicke Trummtrapps wird zum langen Trummtrapps zurückrennen, um den bewachten Koffer zu holen, den der lange Trummtrapps in der Zwischenzeit schon längst selbst geklaut hat, denn manchmal tun Trummtrappse genau das.


  Und weil Maluna ja nicht umsonst die schlaueste und pfiffigste Fee ist, die wir kennen, hat sie die drei Gesellen natürlich längst durchschaut.


  »Dies alles«, sagt sie deshalb, »dies alles geschieht unter den wachsamen Augen meiner treuen Freundin, der kleinen Hexe Ranunkel Krakelei, die euch nämlich in ihrer Zauberkugel genau im Visier hat. STIMMT’S, RANUNKEL?«, ruft Maluna in den Himmel.


  Zur Antwort erschallt ein schauerlich krächzendes Hexengekicher, dass sich bei den drei Trummtrappsen vor Entsetzen alle Haare aufstellen und sie aussehen wie Igel nach dem Föhnen.


  »Wir verstehn uns, Jungs«, sagt Maluna, zwinkert mit einem Auge und flattert zum Abschluss jedem Trummtrapps so nah vor dem Gesicht herum, dass sie wie wild mit den himmelblauen Augen rollen müssen, um die kleine Fee zu beobachten. Maluna hält streng einen Zeigefinger in die Höhe und versucht, so grimmig wie möglich zu gucken. Den Trummtrappsen wird ganz anders.


  »Jawohl, Frau Mondschein«, »Sehr wohl, Frau Mondschein«, »Keine Sorge, ganz wie Sie wünschen«, »Sie können sich auf uns verlassen, Frau Mondschein«, säuseln sie, als hätte Maluna sie gerade hypnotisiert.


  »Und noch prima Weihnachten, schönste Frau Mondschein«, ergänzt der dicke Trummtrapps.


  »Das will ich aber auch meinen«, grinst die kleine Gutenacht-Fee und macht einen eleganten Abflug.


  Maluna besorgt ein Weihnachtsgeschenk


  Bravo, Maluna! Du Heldin der Lüfte, kann es sein, dass du gerade den Kindern im Zauberwald das Weihnachtsfest gerettet hast?«


  »Ach«, winkt die kleine Gutenacht-Fee ab, »das war doch kaum der Rede wert«, ruft sie über die Schulter zurück. »So bin ich einfach, das weißt du doch. Schüchtern, zurückhaltend, bescheiden und ehrlich.«


  »Schüchtern, bescheiden? Also, ich weiß nicht. Und ehrlich war es ja nicht gerade, dass du Ranunkels Wunschzettel eingesteckt hast. Wie soll sie denn jetzt ein Weihnachtsgeschenk bekommen?«


  »Bestimmt nicht vom Christkind«, antwortet Maluna.


  »Eben. Weil du den Brief gestohlen hast.«


  Maluna wurschtelt beim Fliegen den Zettel aus ihrer Manteltasche und faltet ihn auf.


  »Nur zu deiner Information, Mensch: Ranunkel hat noch nie was vom Christkind bekommen, weil sie bei Alter des Kindes immer ihr echtes Alter hinschreibt. Also dreiundneunzig. Jedes Jahr bekommt sie dann einen doofen Brief geschickt, in dem steht drin: Sehr verehrte Frau Ranunkel, leider sind Sie schon zu alt für den Christkind-Service. Wir beliefern nur Kinder zwischen null und fünfundsiebzehn Jahren oder so. Mit freundlichen Grüßen, die Weihnachtsengel. Die können sich einfach nicht merken, dass man mit dreiundneunzig als Hexe noch fast ein Baby ist. Und dann ist Ranunkel immer total enttäuscht. Aber dieses Jahr…«, Maluna ändert abrupt die Flugrichtung, »werde ich ihren Wunsch erfüllen. Deswegen muss ich noch kurz zu den Schwestern Rosarot abbiegen. Kommt von links jemand, nein, okay, ich hab sowieso Vorflug, dann also voller Schub voraus.«


  Malunas Feenflügel sirren, und ehe wir uns versehen, ist sie verschwunden. Zum Glück ist das Haus der Schwestern Rosarot ziemlich gut erkennbar in all dem Weiß, also nichts wie hinterher.


  Jede Zinne, jeder Erker, jedes Türmchen und jeder Dachziegel des kleinen Schlösschens der Schwestern Rosarot erstrahlt in den herrlichsten Rosatönen. Und hat man erst mal den See überquert, steigen einem auch schon die köstlichsten Düfte aus der Bonbongießerei in die Nase.
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  Kurz vor Weihnachten herrscht Hochbetrieb, und Schwester Rot hat Unmengen ihrer beliebtesten Weihnachtsbonbonsorten gekocht: Mandelkrokant, Spekulatius, Zimtstern und Marzipankartoffel. Doch die kleine Gutenacht-Fee hat ein feines Näschen und erschnuppert auch noch die Geschmacksrichtung Bratapfel, Glühwein und Gänsebraten-mit-Klößen-und-Rotkohl. Bestimmt eine Sorte, die Papa Drache in Auftrag gegeben hat, denkt Maluna und fliegt näher heran.


  Holprig landet sie auf dem Rücken von Rosalinde, dem Zwergpony. Vielleicht ist es auch Rosamunde, so ganz sicher ist sich Maluna nicht.


  »Hüah!«, ruft sie vergnügt und trötet in ihre Trillerpfeife, um ihre Ankunft lautstark kundzutun. Aber weil Maluna keinen blassen Schimmer von Ponys hat, kann sie nicht ahnen, dass diese empfindsamen Geschöpfe mitunter ziemlich erschrocken auf laute Geräusche reagieren. So kommt es, dass Rosalinde und Rosamunde wie angepikst davonstürmen, um sich vor dem ungewohnten Getriller in Sicherheit zu bringen. Dabei galoppieren sie genau unter der Leine hindurch, an der die von Schwester Rosa gefärbten Weihnachtsgeschenke zum Trocknen baumeln. Ehe Maluna es sich’s versieht, hat sie sich auch schon hoffnungslos in einem pinkfarbenen Riesenhandschuh (das Weihnachtsgeschenk von Mama Drache für Papa Drache) verfangen. Wie in einem Ganzkörperpullover mit fünf zugenähten Ärmeln holpert Maluna zeternd auf dem Rücken des Ponys umher, bis sie fühlt, wie sie von einer helfenden Hand vom Ponyrücken gepflückt wird.
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  »Na, wen haben wir denn da? Wenn das nicht Maluna ist«, raunzt Schwester Rot, zupft der kleinen Gutenacht-Fee die Wollfinger vom Körper und setzt sie mit spitzen Fingern auf einen Zuckersack vor dem Bonbonraum.


  »Fatzprasselsturm und Schneegegrissel«, beginnt die kleine Gutenacht-Fee sofort zu schimpfen, »man wird doch wohl noch mal in eine Pfeife…«


  »Da«, murrt Schwester Rot und unterbricht Malunas Gezeter, indem sie in ihre Schürzentasche greift, ein kugelrundes, hellblaues Bonbon zutage fördert und es Maluna in ihr empört aufgerissenes Feenschnäbelchen stopft.


  »Humpf«, macht Maluna mit großen Augen.


  »Und? Wie?«, fragt Schwester Rot, die nie viele und auch nie viele freundliche Worte macht.


  Maluna lutscht und lutscht. Erst schließt sie die Augen, macht ein paar Schmatzer und guckt träumerisch in den hellen Winterhimmel. Dann kiekst sie plötzlich und öffnet ihren Mund, als müsse sie nach Luft schnappen. In Malunas Mund schwimmt das Spezialbonbon in einem hellblauen Schaummeer herum. Die Flüssigkeit knistert und blubbert, prickelt und fizzt. Die kleine Gutenacht-Fee schluckt, hustet, grinst und reckt beide Daumen in die Luft. »Sensationell«, japst sie. »Erst süß, dann sauer, dann Brause, dann Knallprizzelknisterplopp!«


  »Gut erkannt«, lobt Schwester Rot zufrieden. »Geschmack?«, fragt sie.


  »Hm«, Maluna überlegt. »Veilchen, Ananas, Vanillepudding und vielleicht ein Hauch von Salzstangen?«


  »Okay, Test bestanden. Was willst du?«, erwidert Schwester Rot.


  Keine Sorge übrigens, du weißt ja, Schwester Rot ist nur von außen so mürrisch, von innen ist sie ziemlich nett.


  »Vergrault meine Schwester wieder die Kunden?«, ruft in diesem Augenblick Schwester Rosa und eilt geschäftig herbei. Ihr Häubchen sitzt schief auf dem Kopf, und unter dem Arm trägt sie einen Wäschekorb mit noch tropfnassen rosa gefärbten Dingen.
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  »Ach, du bist es, Maluna-Herzchen. Schön, dich zu sehen«, ruft sie und lächelt entschuldigend. »Viel zu tun, so kurz vor Weihnachten. Ich kann dich leider nicht auf einen Tee hereinbitten!«


  »Ach, das macht nichts. Eigentlich bin ich sowieso nur auf der Durchreise. Ranunkel und ich wollen Weihnachtsplätzchen backen. Aber zufällig, zuuuuuuufällig, habe ich den verloren gegangenen Wunschzettel der kleinen Hexe gefunden. Hier«, Maluna fischt den Zettel aus der Manteltasche, »das wünscht sie sich.«


  Schwester Rot schnappt sich das Papier und versucht, Ranunkels Weihnachtswunsch zu entziffern.


  »Ts, ts, ts«, sagt sie und schüttelt den Kopf, »war diese Person eigentlich jemals in der Schule?« Seht mal:
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  Schwester Rot schüttelt den Kopf. »Gohtsillibluhnk! Das schreibt man doch mit u und z und ohne o, dafür mit vier l und nicht mit k. Und überhaupt. Was alle Welt immer mit diesen Guhzillliblongs hat! Jeder will unbedingt ein Guhzillliblong. So toll sind rosafarbene Guhzillliblongs nun auch wieder nicht, ich weiß gar nicht…«


  »Äh, Schwesterchen, lass gut sein. Wenn sich Ranunkel ein rosafarbenes Guhzillliblong wünscht, dann soll sie es auch haben. Maluna-Herzchen, du kannst es übermorgen abholen.«


  »Nach was soll der essbare Teil schmecken?«, raunzt Schwester Rot und rückt ihre Brille zurecht. »Aha, Löwenzahn-Senf-Zahnpasta-Geschmack. Na, wenigstens das ist mal was Neues«, brummt sie und schlägt die Tür des Bonbonladens hinter sich zu.


  Einen kurzen Blick kann Maluna aber dennoch auf Schwester Rots Riesenregal werfen. Und wie immer läuft ihr sofort das Wasser im Mund zusammen.


  »Hast du denn ein rundes Guhzillliblong dabei, damit ich es für deine Freundin färben kann?«, fragt Schwester Rosa und unterbricht Malunas Bonbonträumereien.


  »Klaro«, erwidert die kleine Gutenacht-Fee und greift in ihre Manteltasche.


  Kein Wunder, dass sie so ausgebeult waren, bei all den spannenden Sachen, die Maluna hineingesteckt hat.


  Sie reicht Schwester Rot einen winzigen Gegenstand. Es ist das kostbarste Guhzillliblong ihrer Sammlung. Deswegen wirft die kleine Gutenacht-Fee ihm einen wehmütigen Blick zu und schleckt seufzend ein letztes Mal an der Lutschstelle entlang.


  »Na, komm schon, es ist für deine Freundin«, sagt Schwester Rosa und betrachtet staunend, wie sich das runde Ding in ihrer Hand zur passenden Größe aufbläht.


  Es ist immer wieder faszinierend, dabei zuzusehen, wenn ein Guhzillliblong exakt so groß wird wie die Handfläche von demjenigen, der es gerade hält.


  »Wie viele davon hast du, hm?«, will Schwester Rosa wissen.


  »Alle«, gibt die kleine Gutenacht-Fee zu. »Bloß jetzt fehlt ja das runde.« Ihre Stimme klingt ein wenig traurig. »Obwohl…«


  In Malunas Augen blitzt eine Idee auf.


  »Es ist ja bald Weihnachten. Wer weiß, was da noch alles passiert…«, flötet sie und schwirrt eine Extrarunde um Schwester Rosas Kopf. »Danke und bis ba-hald!«
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  Die kleine Gutenacht-Fee nimmt ein Bad


  Und während Maluna sich endgültig auf den Weg zu Ranunkel macht, beschäftigt uns natürlich nur eine einzige Frage: Was zum Donnergrummeln hatte die kleine Gutenacht-Fee gerade für eine…


  »Hallo, Leute«, unterbricht Maluna unsere Gedanken, »falls ihr euch gerade fragt, was ein Guhzillliblong ist, dann solltet ihr euch echt schämen. Jeder, wirklich JEDER hier im Zauberwald sammelt die.«


  »Eigentlich haben wir gerade über etwas ganz anderes…«


  »Man findet sie unter jedem neunten Stein, aber nur bei Vollmond«, erklärt Maluna und kichert. »Deswegen habe ich ja auch so viele. Ich bin nämlich eine Guhzillliblongsuperfinderin.«


  »Aha, Superfinderin also. Dann superfinde doch mal das Haus von der kleinen Hexe, du bist nämlich eben dran vorbeigeflogen.«


  »Oha«, meint Maluna. Sie macht in der Luft eine gezwirbelte Rückwärtsrolle wie ein Olympiaschwimmer im Wasser und rast direkt auf uns zu.


  »Aus dem Weg, ihr Schluffschnausen!«, ruft sie.


  Das ist ja wohl… Hat sie uns gerade ›Schluffschnausen‹ genannt?


  »Maluna, hast du uns gerade Schluffschnausen genannt?«


  »Schluffschnausen? Nö, keine Ahnung, was soll das denn sein? Ich hab nix gehört«, meint sie und flattert auf Ranunkels Fensterbrett zu.
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  Dort steht, anders als im Sommer, kein spezielles Maluna-Lande-Bällebad, sondern eine dampfende Schüssel mit einer hellblauen Flüssigkeit,


  »Juhu«, brüllt Maluna, »ein heißes Bad!« Mit wehendem Mantel lässt sich die kleine Gutenacht-Fee aus vollem Flug in die Schüssel fallen. Und, o Wunder, sie trifft schon beim ersten Mal. Das Geräusch, das dabei entsteht, hört sich ungefähr so an: schlurmpf.


  Und noch während Maluna im Badewasser versinkt, öffnet sich das Fenster, und Ranunkel ergreift den Topf.


  »Sürpries, der Vanille-Blaubeer-Pudding ist abgekühlt, wir können essen«, ruft sie ins Haus zurück.


  Genüsslich tunkt sie einen großen Löffel in die Schüssel. Misstrauisch hält sie inne. Hat sich der Klumpen gerade bewegt?


  [image: ]


  Tatsächlich. Und jetzt schüttelt er sich auch noch, dass der Pudding nur so spritzt.


  »Maluna!«, ruft Ranunkel und bricht in schrilles und sehr ansteckendes Hexengelächter aus. »Was machst du denn in meinem Pudding?«, japst sie.


  »Baden«, antwortet Maluna und steckt sich eine Blaubeere in den Mund. »Was denn sonst? Milch und Vanille machen eine babypopozarte Haut.«


  »Also, ich weiß nicht«, prustet Ranunkel. Sie trägt die tropfende Fee zum Waschbecken und befreit sie behutsam aus ihrer glibberigen Puddingkleidung. »Badet man nicht eigentlich nackig? Wenn du möchtest, kannst du ruhig noch mal reinhüpfen.«


  Doch Maluna hört gar nicht zu, sondern steht schon unter dem tröpfelnden Wasserhahn, als wäre sie zu Hause in der Dusche. Dabei singt sie aus voller Kehle:


  
    »Alle Jahre wieder, steht das Malunalein,


    unter Ranunkels Du-hu-sche,


    weil sie aussieht wie ei-hein Schwein.«

  


  Kichernd reicht Ranunkel ihrer Freundin ein Stück Seife. Maluna wischt sich das Wasser aus den Augen und starrt Ranunkel für einen Augenblick verblüfft an. Dann setzt sie ihr seltsames Weihnachtskonzert mit einem anderen Lied fort.


  
    »Oh Hexelein, oh Hexelein,


    wie lustig ist dein Mützchen.


    Auf deinem Kopf


    sieht’s komisch aus,


    traust du dich da-


    mit aus dem Haus?«

  


  Ranunkel kratzt sich unter ihrer neuen Kappe und reicht Maluna grinsend den Zipfel ihres Halstuches, in das sich die kleine Gutenacht-Fee einwickelt wie in einen Kokon. Die kleine Hexe setzt das Maluna-Päckchen neben den Ofen und beginnt, ihre Freundin mit dem Pudding zu füttern.
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  »Wie geht dieses Sprichwort noch gleich? Man muss den Pudding auslöffeln, in dem man gebadet hat, oder so ähnlich«, meint sie.


  »Mhm, lecker.« Maluna schleckt sich die Lippen. »Haben die Trummtrappse die gestohlenen Wunschzettel eigentlich im Postamt abgeliefert?«


  Ranunkel nickt. »Tipptopp. Bei denen hast du mächtig Eindruck gemacht. Geschlottert haben sie!«


  Maluna kichert, wurschtelt ihre Ärmchen aus dem Kokon und macht Fäuste. »Siehst du diese Muskelberge, kein Wunder, dass sie Angst hatten.«


  »Klar.« Ranunkel nickt ernst. »Damit könntest du glatt zwei trockene Spaghetti auf einmal zerbrechen.«


  »Eben«, sagt Maluna zufrieden. »Weißt du eigentlich, was ich mir zu Weihnachten wünsche?«


  Ranunkel überlegt.


  »Glitzerlippenstift?«


  Maluna schüttelt den Kopf.


  »Sternenspängchen?«


  »Nö, ich sag’s dir. Ein rundes Guhzillliblong in Pink.«


  »Echt?«, ruft Ranunkel. »Das ist ja ein Zufall. Ich nämlich auch!«


  »Dann lass uns was ausmachen«, schlägt Maluna vor. »Wer von uns beiden eins bekommt, leiht es der anderen zum Spielen. Abgemacht?«


  »Abgemacht«, antwortet Ranunkel und patscht ihre Hand gegen Malunas.


  Die kleine Gutenacht-Fee atmet auf. Sie ist sehr zufrieden. Das Problem wäre gelöst.


  »Sollen wir jetzt endlich backen?«, fragt sie.


  »Au ja«, meint Ranunkel. »Erst Hexenaugen, dann Feenküsschen.«


  »Tautropfenglitzernder Supervorschlag!«, ruft Maluna und strahlt ihre Freundin an.


  Weihnachten ist doch gar nicht so schlecht, denkt sie und hat plötzlich ein sehr schönes, warmes Gefühl im Bauch. Und das kommt nicht nur vom süßen Vanille-Blaubeer-Pudding.


  


  Während Maluna vor sich hin trocknet, ergreift Sürpries die Gelegenheit für ein neues Häkelprojekt, hält Maluna ihren Wollkorb hin und fragt: »Welche Farbe mögen Sie am liebsten, Fräulein Mondschein?«
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  »Weiß«, antwortet Ranunkel anstelle ihrer Freundin. »Langweiliges, einfarbiges, weißes Weiß.«


  »Mondweiß«, erklärt Maluna und ist kein bisschen eingeschnappt. »Schönstes, leuchtendes, geheimnisvolles Mondweiß.«


  »Sehr schö-schö-schön, dann mache ich mich gleich mal dran.« Sürpries gackert entzückt und beginnt, in einem rasenden Tempo ein Kleidchen für Maluna zu häkeln. »Ihres muss in die Wäscherei, gucken Sie nur, es ist ganz schwarz geworden.«


  Maluna seufzt. Ranunkel hat ihre Klamotten zum Trocknen direkt über den rauchenden Ofen gehängt!


  »Oh«, Ranunkel kichert, »’tschuldigung. Ich war so vertieft in mein Rezeptbuch.«


  »Nicht so schlimm, ich hab ja noch siebenundelfzig andere zu Hause. Aber jetzt«, Maluna wirft mit Schwung das Wickeltuch von sich, »machen wir es uns erst mal richtig weihnachtlich. Sonst kommen wir ja gar nicht in Plätzchenbackstimmung.«


  »Bei mir ist es doch schon superweihnachtlich«, wundert sich die kleine Hexe und deutet auf einen Tannenzweig, der auf dem Fensterbrett liegt. »Ich hab schon volles Rohr dekoriert.«
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  Maluna verdreht die Augen und tappt ungeduldig mit ihrem nackten Fuß auf den Boden.


  »Ein Tannenzweig? Ein einziger, einsamer Tannenzweig? Du solltest mal meine Höhle sehen. Abermillionentausend Weihnachtskugeln und Kerzen und Drehpropellermaschinen und…«


  »Fein.« Ranunkel klatscht begeistert in die Hände. »Genau so will ich es auch haben. Ich hol nur kurz mein Hexenbuch vom Klo.«


  »Dein Hexenbuch muss aufs Klo gehen?«, fragt Maluna.


  »Quatsch!« Ranunkel lacht. »Aber ich les immer drin, wenn ich gehe.«


  Nach ein paar Minuten hin und her Geblätter hat die kleine Hexe gefunden, was sie sucht.


  »Hier«, sagt sie und tippt auf einen Hexenspruch. »Allerlei weihnachtlicher Zierrat, das müsste es doch sein, oder?«


  Maluna zuckt mit den Schultern. »Zierrat kenn ich nicht. Ich kenn nur Unrat, und das ist so was wie Abfall…«


  »Weihnachtlicher Abfall? Egal, wir probieren es einfach aus. Achtung, bitte zurücktreten, es kann heiß und fettig werden.«


  »Heiß und fettig?«, fragt Maluna ratlos.


  »Das sa-sa-sagt sie immer«, winkt Sürpries ab und sucht samt Häkelzeug hinter dem großen Sessel Deckung.


  Ranunkel hebt die Hände und holt tief Luft. Doch dann stutzt sie. Verwundert steckt sie die Nase wieder in ihr Buch.


  »Komisch, das ist ja mal ein ganz komischer Spruch. Nix mit Kröten und Galle und Schneckeneiern. Ganz im Gegenteil, hört euch das mal an:


  
    Friede, Freude, Bratkartoffeln,


    Engel, Kerzen, Wollpantoffeln,


    dieser Raum bekomme ganz


    wundervollen Weihnachtsglanz!«

  


  Es knallt und pengt, zischt und ruckelt, und mit einem Mal wird es sehr hell. Und bunt. Und schließlich beides zusammen. Und dann fängt es auch noch an zu blinken. Ranunkels Hexenhäuschen erstrahlt von innen wie von außen in wahrlich weihnachtlichem Megaextremglanz!


  »Rumsschneeballschlacht!«, entfährt es Maluna. Geblendet kneift sie die Augen zusammen. »Das nenne ich mal eine ordentliche Weihnachtsdeko! Respekt.«


  Ranunkel kratzt sich unter der Mütze, angelt eine Skibrille aus dem Haarschopf und betrachtet verwundert ihr Werk: Um jedes einzelne Ding im windschiefen Haus der kleinen Hexe hat sich eine Lichterkette geschlungen und blinkt nun in den wirrsten Farben vor sich hin. Gelb-grün-blau-rot-weiß– gelb-grün-blau-rot-weiß– grelb-gün-grau-brot-greiß– und so weiter. Davon wird einem ja ganz druselig vor Augen! Der Sessel, der Ofen, der Tisch, die Stühle… einfach alles blinkt und blunkt. Sogar Ranunkel selbst ist rundum mit einem Leuchtschlauch umwickelt, in dem ein wild gewordenes Licht wie irre hin und her flitzt. Von der Veranda bis zum Schornstein funkelt, blitzt und leuchtet das kleine Hexenhäuschen durch den Zauberwald wie eine ganze Lichterkettenfabrik.
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  »Schön, gefällt mir«, sagt Ranunkel sehr zufrieden. »Ist es dir jetzt weihnachtlich genug, Maluna? Dann können wir ja endlich Plätzchen backen.«
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  Und das tun sie dann auch.
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  Dazwischen kommen immer wieder neugierige Zauberwaldbesucher vorbei und stehen staunend vor Ranunkels Lichterhaus. Und wenn Maluna und Ranunkel gerade zufällig ein Blech fertig haben, dürfen die Zauberwaldbewohner sogar ein Weihnachtsplätzchen probieren.


  


  Irgendwann hat Sürpries das Kleidchen aus watteweicher Mondscheinzauberwaldwolle fertig gehäkelt, und Maluna macht sich auf den Heimweg. Den Bauch voller ofenwarmer Weihnachtsplätzchen, den Körper in einem spitzenmäßigen Winterhäkelkleid und den Kopf voller Bastelideen für die allerschönsten malunigen Weihnachtsgeschenke, die der Zauberwald je gesehen hat.


  


  Na dann, fröhliche Weihnachten, kleine Gutenacht-Fee.
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  Zauberwaldrezept für Hexenaugen


  
    
      	
        170g Mehl

      


      	
        60g Zucker

      


      	
        Vanillezucker

      


      	
        2Eigelb (die Eiweiße kannst du aufbewahren, die brauchst du noch für die Feenküsschen)

      


      	
        120g Butter

      


      	
        Johannisbeergelee oder Himbeermarmelade (am besten ohne Kerne)

      


      	
        ein kleines Tütchen

      

    

  


  


  Vermische alle Zutaten (außer die Marmelade und die Tüte!) zusammen.


  Aus dem Teig formst du mit den Händen kleine Kugeln (etwa so groß wie die Daumenspitze von deinem Papa) und setzt sie auf ein Backblech mit Backpapier.


  In die Kugeln bohrst du nun vorsichtig mit dem Stiel eines Kochlöffels tiefe Mulden. Damit die Teigkugeln nicht dauernd am Löffelstiel hängen bleiben, kannst du ihn immer mal wieder in Mehl tauchen.


  Dann füllst du zwei Esslöffel Marmelade in die Tüte, schüttelst alles in eine Ecke und drehst die Tüte oben zu. Jetzt hast du eine richtige Spritztülle. Mit einer Schere schneidest du ein kleines Stückchen der Tütenspitze ab. Aber wirklich nur ein winzig kleines, sonst läuft nachher zu viel Marmelade heraus.


  Und jetzt kommt das Beste:


  In die Mulde jeder Kugel spritzt du einen Klacks Marmelade. Das macht Spaß, und man kommt sich vor wie ein Meisterbäcker!


  


  Und dann ab mit den Plätzchen in den Ofen. Ungefähr 15Minuten bei 175Grad. Vielleicht auch länger. Oder kürzer. Das kann dir deine Mama sagen.


  Wenn du magst, kannst du die Plätzchen nach dem Abkühlen noch mit Puderzucker bestäuben.
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  Zauberwaldrezept für Feenküsschen


  
    
      	
        200g gemahlene Mandeln

      


      	
        50g geriebene dunkle Schokolade (nein, sagen wir 75g, dann kannst du auch ein bisschen probieren. Man muss ja wissen, ob die Schokolade auch schmeckt)

      


      	
        120g Zucker

      


      	
        Vanillezucker

      


      	
        2Eiweiße

      


      	
        vier Tropfen Bittermandelaroma

      

    

  


  


  Alle Zutaten vermischen. Zack.


  Auch aus diesem Teig müssen jetzt Kugeln geformt und auf ein mit Backpapier ausgelegtes Backblech gesetzt werden. Aber weil der verflixte Teig so dermaßen klebrig ist, solltest du mit einem Trick arbeiten: Feuchte deine Hände unter dem Wasserhahn an und rolle so lange papadaumenspitzengroße Kugeln, bis deine Handflächen wieder klebrig geworden sind. Dann wäschst du deine Hände einfach ein bisschen ab, lässt sie feucht und kugelst weiter. Das geht am besten mit kaltem Wasser.


  Auch die Feenküsschen müssen so lange in den Ofen, bis deine Mama sagt, dass sie fertig sind. Und das dauert auch ungefähr 12Minuten bei 175Grad.


  


  Bestäubt mit Puderzucker oder in flüssige Schokolade getunkt, schmecken sie besonders lecker.


  Mhm!
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  Andrea Schütze kennt die kleine Gutenacht-Fee sogar persönlich. Sie hat nämlich zwei Töchter, und als die ältere noch klein war, wollte sie sehr oft nicht einschlafen. Durchschlafen übrigens auch nicht. Und weil ihre Tochter nachts ungerne alleine wach war, haben die beiden irgendwann die Bekanntschaft mit Maluna Mondschein gemacht. Das hat die Autorin sehr erleichtert, denn sonst hätte sie diese Geschichte vor lauter Müdigkeit niemals aufschreiben können…


  Inzwischen sind die Töchter schon fast richtig groß, aber Maluna kommt trotzdem hin und wieder noch vorbei und legt etwas auf das Fensterbrett.


  Aus alter Freundschaft.


  


  Mehr zu Andrea Schütze finden Sie hier.
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£ s e R L

alles wird uns heut g
emalt, Weih- nach- ten im Zau- ber- wald

i
Zau- bern/he-  xen, lingen,

Schnee-flo- cken  wie  auf-

Weihnachtswelt im Zauberwald,
Ranunkels Haus im Glanz erstrahlt,
man ahnt es schon, jetzt ist’s so weit,
es kommt die Weihnachtsplitzchenzeit.

Zaubern, hexen, backen, singen,

alles wird uns heut gelingen,
Schneeflocken wie aufgemalt, - ’
Weihnachten im Zauberwald.
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